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Nach einer kurzen Einleitung üher Sprachelaſſen und Sprachen üher  ·  2
au  * üher ſemitiſche Sprachen, 3  ber hebr Sprache Uund Schrift ., be⸗
handelt die Grammatik die Elementarlehre 5 25), die Formenlehre— Ind die Syntax 92—119) Darauf folgen zehn Con⸗
jugationstabellen 120 — I35), eine Anthologie von hiſtoriſchen und
poetiſchen cken aus dem u N. Teſtamente 136—148). Schließlich olg etn Wort und ern alphabetiſches Regiſter S 149 — 162).Die Grammatik iſt nicht viel ausführlicher gehalten als jene von
Voſen⸗Kaulen, iſt aber praktiſcher. Namentlich iſt als vortheilhaft zu ET.  2
wähnen, daß Uebungsaufgaben und Ueberſetzungsſtücke vom Deutſchen in's
Hebräiſche meiſt Immitationen des vorhergehenden hebr Textes auf
genommen ſind, ſo die Sprachgeſetze einerſeits 3 klarerem Bewußt⸗ſein zu bringen, und andrerſeits größere Sicherheit erzielen. Daß fernernicht zuſammenhangsloſe ätze als Uebungsaufgaben verwendet werden, iſt
zu oben, wie auch, daß den hebräiſchen Wörtern und Texten eine deutſcheUeberſetzung beigefügt iſt Eignet ſich 10 auf dieſe Weiſe der Schüler ohneviele Mühe 0 einen Wortſchatz

Erwartet alſo, daß vorſtehende Grammatik nur empiriſchen Stoffohne rationelle Begründung bietet, ſo kann ſelbe ohne Zweifel beſtensempfohlen werden, umal auch die Ausſtattung ſchön und orrect iſt Aber
gerade die zu große Außerachtlaſſung der hiſtoriſch⸗comparativen Methodeſchein mir ern Fehler dieſer Grammatik, ſowie jener von Voſen⸗Kaulen zuſein. Denn man bedenkt, daß die Grammatik für Primaner und Theologen beſtimmt iſt, bei denen man doch eine ewiſſe Reife des Verſtandesvorauszuſetzen berechtigt iſt, ˙ iſt gewi eine rationellere Behandlung einer
mechaniſchen Auswendiglernerei, E. einen reiferen Menſchen mehr ab

als gewinnt, vorzuziehen. Gerade eßwegen dve eine ausführlichereBehandlung der Lehre vom Verhum wünſchen. Das Studium wird
dadurch nicht er  ert, ondern erleichtert. Auch bekommt der Schüler eherUtereſſe und Verſtändnis, enn ich auf hiſtoriſchcomparativem Wegedie Vverba ertiae (V) erkläre, als enn ich nur die nackten
Formen herzähle Natürlich muß weiſes Maß eingehalten werden. Es
ließen ſich aber mehrere Beiſpiele an  ren, hei denen eine derartige Be⸗
andlung entſchieden E wäre; dann brauchte man auch nicht zueiner oft alſchen Erklärung die Zuflucht nehmen. ne olche Behand  Elung weckt das Intereſſe für das Studium des Hebräiſchen mehr, als
eine Oße Anhäufung empiriſchen, unverſtandenen Materials.

Salzburg. Friedrich Ra  , Pr., Lector der Theologie.
15) für den ka  0  en Religionsunterrichtun den oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten von Hermann Wedewer,rdentl Gymnaſial⸗ und kath Religionslehrer den königl. Gymnaſienund der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule zu Wiesbaden, mit Approbationdes ochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Er ſte Abtheilung,
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Grundriß der Kirchengeſchichte. Dritte Auflage mit Abbildungen.
Freiburg tm reisgau. Herder'ſche Verlagshandlung 1885 Preis

1•50
Die dritte Auflage der Kirchengeſchichte iſt von der zweiten um

Weſentlichen nich unterſchieden: ſie hat denſelben Umfang und dieſelbe
aphoriſtiſche Ausdrucksweiſe Im Ganzen beibehalten, auf mehreren Seiten
jedoch iſt manches hinzugekommen, und durch die Beifügung eines oder
mehrerer örter ſind einzelne ätze mehr abgerundet und deutlicher ge⸗
worden, wodurch das Buch nur hat Im ebrigen verweiſe ich
auf das von der zweiten Auflage Geſagte In der theologiſch-praktiſchen
Quartalſchrift 1885 650 Eines Satzfehlers ſei Erwähnung gethan,
damit derſelbe ſich nicht In ferneren uflagen fortſchleppe; 27 24,
ſoll eS richtiger heißen In dem nach dem Concil von Nicäa benannten
Glaubensbekenntniſſe, „In dem nach Athanaſius benannten Glaubens⸗
bekenntniſſe des Concils“ ird die wahre und volle Gottheit des Sohnes
unzweideutig ausgeſprochen.

Wien. IDr Johann Leinkauf.
16) Die Pflanzenwelt um Dienſte der Kirche für Geiſtliche

und Laien von Arnold Rütter, Pfarrer un Erfweiler bei Blieskaſtel
(Pfalz) 8⁵, Regensburg, New⸗HVork und Cineinnati. ruck und Verlag
von Friedrich Puſtet (Drei Hefte, jede mit Separattitel 1•40

— 87. Die Pflanzenwelt als Schmuck des Heiligthums und
Fronleichnamsfeſtes im Allgemeinen und Beſonderen Ur Geiſtliche und
Laien. Mit 52 Abbildungen. Zwe ite vermehrte Auflage 1886
Pg und 150 2 Die beſten Altarblumen tm Topf und
ihre Specialcultur. Mit 68 Abbildungen 1885 Pg III und 152

Die heſten ltarblumen um Garten und ihre Cultur und
Verwendung. Mit 110 Abbildungen 1886 PRHᷓ VIII und 173

Auf elte 457 des Jahrganges 1884 referirte ich über das
er Heft von Rütters Pflanzenwelt. Die ſeither zugewachſenen zwei Hefte,
ſowie die zweite Auflage des rſten Heftes ſollen nun Unter einem I
prochen werden. Der Verfaſſer gibt die drei als zuſammengehörige
Theile eines Ganzen, jedo ſo, daß jede Heft Uunter ſpeciellem Titel Ur
ſich wieder NI Ganzes bildet und darum auch allein rau  av und äuf
lich iſt Das er Heft, 0 kein „Sammelwerk“, wofür eS der Ver
aſſer ausgibt), iſt ein nützliches Handbuch, welches mehr die allgemeinen
Geſichtspunkte behandelt: die heiden folgenden Hefte bieten eine ſpecielle
nach zwei Richtungen erfolgende Ausgeſtaltung des erſten Heftes muß
geſtehen, daß ich die einheitliche Behandlung vorziehen würde. Es mag ſein,
wie der Verfaſſer andeutet, daß ihm zuerſt nur der Plan für das erſte
Heft vor Augen ſchwebte, und daß er nach Herausgabe desſelben erſt
eine Weiterentwicklung 2 Wie aus der Orrede weiten Auflage
des erſten Heftes erhellt, die Vorbereitung derſelben ſchon Im ai


